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Inselglitzer

 
 
Borkum, Juli
 
 

Sie stand auf der Strandpromenade und betrachtete die untergehende Sonne, die das Firmament als Leinwand fr ein Gemlde von unglaublicher Intensitt nutzte. Die krftigen Gelb-, Orange- und Rottne flossen am Horizont ineinander und erschufen ein sich stndig nderndes Meisterwerk. Vorberziehende Schleierwolken lieen den Himmel wie eine Aquarellzeichnung wirken.
 
Aber sie hatte keine Augen fr die Schnheit der Natur, die die Touristen immer wieder in ihren Bann zog. Auch an diesem Sommerabend war die Borkumer Flaniermeile voller Urlauber, die die Bars bevlkerten, mit einem Bier in der Hand auf den Bnken saen oder sich das Naturschauspiel in ihren Strandzelten ansahen. Prchen hielten sich an den Hnden oder betrachteten das Spektakel eng umschlungen. Trotz der spten Stunde waren sogar noch einige Familien mit Kindern am Strand, die lachend im Sand herumtollten oder mit einem Gummiball spielten  und dabei immer wieder unbeteiligte Passanten trafen. 
 
Statt den Gren dafr den Hintern zu versohlen und das Spielzeug in den nchsten Mlleimer zu werfen, lachten diese und warfen den Ball wieder zurck. 
 
Die meisten Menschen schienen auf Borkum wie in einer Blase der Glckseligkeit zu leben, als wre die Insel ein Paradies des Friedens, in dem es weder Streit noch Groll gab.
 
Sie lachte leise auf. 
 
Die Vollpfosten hatten keine Ahnung von dem wahren Leben hinter der glitzernden Urlaubsfassade, bei dem mit harten Bandagen ums berleben gekmpft wurde. Dieses Friede-Freude-Eierkuchen-Getue hatte sie schon als Kind genervt. 
 
Sie zog den Schirm ihrer Kappe mit dem Borkum-Schriftzug, die sie in einem Souvenirladen erstanden hatte, tiefer ins Gesicht und steckte ihre Hnde in die Taschen der bunten Sommerjacke, auf deren Rcken eine fliegende Mwe zu sehen war. ber der Schulter trug sie eine blaue Stofftasche. 
 
Mit Augen, die hinter den Glsern einer Sonnenbrille verborgen waren, die viele Gste inzwischen als modisches Accessoire betrachteten und daher auch abends trugen, musterte sie ihre Umgebung.
 
Niemand schien Notiz von ihr zu nehmen. 
 
So wie es sein sollte.
 
Trotz ihrer inneren Anspannung schlenderte sie lssig ber die Bismarckstrae. Als sie eine Gestalt in einem knallgelben Friesennerz, wie Regenmntel in Ostfriesland genannt wurden, bemerkte, legte ihr Herz einen Sprint ein. 
 
Ragnar Hansen war der einzige Insulaner, der dieses Kleidungsstck bei jedem Wetter  und zu jeder Jahreszeit  trug. Seine Fe steckten in Clogs, die farblich zum Friesennerz passten. In seinem Mund war eine halb gerauchte Zigarre. Auch wenn er wie ein alter Mann schlurfte und nicht den Eindruck machte, als wre er die hellste Kerze auf der Torte, wusste sie, dass man den Polizisten nicht unterschtzen durfte. Der Hauptkommissar hatte auf Borkum bisher noch jedes Verbrechen aufgeklrt.
 
Sie stellte sich vor das Schaufenster eines Bekleidungsgeschftes, in dem Badeanzge und Bikinis auslagen. Aber sie betrachtete nicht die Kleidung, sondern nutzte die Scheibe als Spiegel. War Hansen ihretwegen hier? Kannte er ihren finsteren Plan? Wollte er ihr einen Strich durch die Rechnung machen?
 
Der Bulle ist nur zufllig hier. Kein Grund zur Sorge, sprach sie sich selbst Mut zu, whrend sie ihn im Schaufenster beobachtete. 
 
Als der Ordnungshter auf ihrer Hhe war, blieb er stehen und sah genau in ihre Richtung. Sein Blick brannte sich wie eine Flamme in ihre Haut. 
 
Er wei es!, schrie ihre innere Stimme so laut, dass es ber die ganze Insel zu hren sein musste. 
 
Unter lautem Gelchter schob sich eine Mnnergruppe zwischen sie und den Hauptkommissar. Sie nutzte den Moment, eilte Richtung Bahnhof und berquerte die Schienen am Bahnbergang. 
 
Gegenber einem Eisladen, an dem eine Traube Menschen anstand, um eine der begehrten Leckereien zu bekommen, blieb sie stehen und sah sich um. Auch wenn sie das so unauffllig wie mglich tat, hatte sie das Gefhl, wie ein lebendiges Reklameschild zu leuchten.
 
Verdammt, sie musste sich zusammenreien.
 
Hansen war nur ein verbldeter Insulaner, der bei seinen bisherigen Ermittlungen mehr Glck als Verstand gehabt hatte. Ein Provinzbulle wie er wrde ihr sicherlich nicht auf die Schliche kommen, schlielich hatte sie schon bessere Polizisten an der Nase herumgefhrt. 
 
Sie atmete tief ein und aus. Dabei zhlte sie langsam von hundert rckwrts. Mit dieser simplen Methode hatte sie sich schon oft beruhigt, und sie half auch heute. 
 
Sie schlenderte weiter, bis sie vor dem Juweliergeschft Inselglitzer stand. Im Schaufenster lagen Uhren, die mehr kosteten, als viele Insulaner in einem Monat verdienten. Die goldenen Ketten mit den Ankermotiven waren trotz der sndhaft teuren Preise bei Urlaubern beliebt. Die Ringe mit den eingearbeiteten Sandkrnern, die angeblich vom Borkumer Strand stammten und auf dunkelblauen Samtkissen auslagen, waren ebenfalls begehrte Schmuckstcke.
 
Im Laden lagerten Werte in Millionenhhe, die auch beim Verkauf unter der Hand ein kleines Vermgen wert waren. Im Tresor befanden sich zudem noch mehrere Tageseinnahmen. 
 
Sie warf einen Blick auf das kleine, rot blinkende Lmpchen in der rechten Ecke des Schaufensters, durch das sich dnne, kaum sichtbare Drhte zogen. Demnach war die Alarmanlage aktiv. Aber das war fr sie kein Problem, schlielich hatte sie einen Schlssel und kannte den Sicherheitscode.
 
Sie atmete ein weiteres Mal tief ein und verschwand dann in dem schmalen Gang zwischen dem Geschft und einem Nachbarhaus. Vor dem Hinterausgang blieb sie stehen, nahm die Latexhandschuhe aus der Jackentasche und zog sie ber die Hnde. Da die Stahltr nicht von einer Kamera berwacht wurde, musste sie keine Entdeckung befrchten. 
 
Sie zog einen Schlssel aus der Hosentasche, ffnete die Tr und schlpfte hinein. An der linken Wand befand sich ein graues Kstchen in der Gre einer Zigarettenschachtel. Das Display forderte sie zur Eingabe eines Passwortes ein, mit dem sie die Alarmanlage ausschalten konnte. 
 
Sollte das nicht innerhalb von dreiig Sekunden geschehen, wrde eine Sirene heulen, die im Umkreis von mehreren Hundert Metern zu hren war. Zeitgleich wrde ein Alarm bei einer Sicherheitsfirma eingehen, die um diese Uhrzeit allerdings keinen eigenen Mitarbeiter auf die Insel schicken konnte. Dafr wrde sie aber sofort die rtliche Polizei benachrichtigen. Auf eine Begegnung mit Hansen und seinem jungen Kollegen Jepsen konnte sie gut verzichten. 
 
Sie drckte die Tr hinter sich zu und tippte die Zahlenfolge in das Eingabefeld ein, aber nichts geschah. Den Ziffern der Anzeige nach blieben ihr noch siebzehn Sekunden bis zum Einschalten der Alarmanlage. Wahrscheinlich hatte sie vor lauter Aufregung einen Zahlendreher eingegeben. Den Blick fest auf die ablaufende Zeit gerichtet, gab sie die Nummer ein weiteres Mal ein. Ihr Finger verharrte einen Moment ber der Taste mit der Aufschrift Besttigung, dann drckte sie darauf.
 
Einige bange Augenblicke lang passierte nichts und die Uhr zhlte die Sekunden weiter rckwrts. Dann klickte es leise und das Lmpchen an der rechten Seite wechselte von Rot auf Grn. Die Anlage war nun ausgeschaltet.
 
Sie atmete tief ein und lie die Luft langsam durch Mund und Nase entweichen. Dann eilte sie in das kleine Bro und schaltete das Licht der Schaufensterbeleuchtung aus. Bei ihrem Vorhaben konnte sie keine unliebsamen Beobachter brauchen. 
 
Fnf Minuten spter hatte sie den wertvollen Schmuck und die teuren Markenuhren in die Tasche gestopft. Die Auslage im Schaufenster hatte sie liegenlassen, da sie trotz des ausgeschalteten Lichtes dort gesehen werden konnte. Drei weitere Minuten danach hatte sie den Tresor ausgerumt, das Geld zu den Wertsachen gestopft und den Reiverschluss der Tasche zugezogen  schlielich wollte sie auf der Flucht nichts von ihrer Beute verlieren. Nachdem sie alles sicher verstaut hatte, aktivierte sie die Alarmanlage, verschloss die Hintertr und verschwand in der Nacht. 
   
 
 




Nachtschicht

 
 
Borkum, Juli
 
 

Polizeistation Borkum. Hansen, bellte der Hauptkommissar in den Hrer, whrend er mit der freien Hand ein Papiertaschentuch aus der Schublade kramte, um die braune Pftze auf dem Schreibtisch wegzuwischen. Das Klingeln des Telefons hatte ihn so unsanft aus einem Schlummer gerissen, dass er aufgeschreckt war und dabei den noch halbvollen Kaffeebecher umgeworfen hatte.
 
Ragnar, in meinen Laden wurde eingebrochen. Die Stimme klang so aufgeregt, dass er kaum etwas verstand.
 
Mit wem spreche ich berhaupt? Hansen legte das Papiertaschentuch in die Pftze, das sich innerhalb krzester Zeit vollsog.
 
Nele Pannkok, ich bin die Inhaberin des 
 
 Inselglitzers. Ich habe deine Stimme vorhin nicht erkannt.
 
Du musst sofort herkommen.
 
Nele, beruhige dich. Wo bist du gerade?
 
In meinem Geschft. Die Auslagen sind alle weg und der Tresor ist leer. Das ist eine Katastrophe.
 
Ich bin schon unterwegs. Fass nichts an, hrst du? Du knntest sonst Spuren verwischen.
 
Der Hauptkommissar beendete das Telefonat, warf das durchgeweichte Papiertuch in den Mlleimer und wischte mit dem rmel seines karierten Baumwollhemdes ber den noch feuchten Fleck. Dann steckte er sich den im Aschenbecher liegenden Zigarrenstumpen zwischen die Lippen, schlpfte in seine Clogs und warf einen Blick auf die an der Wand hngende Uhr. Demnach war es zehn nach sieben. 
 
Hansen seufzte vernehmlich. Den Start in einen weiteren Arbeitstag hatte er sich anders vorgestellt.
 
Obwohl die Schicht seines Kollegen erst um neun Uhr begann, wollte er ihn bei der Tatortbesichtigung dabeihaben  vier Augen sahen schlielich mehr als zwei. Zudem konnte der Jungspund dann den Bericht schreiben und sich auch um den weiteren Papierkram kmmern. 
 
Er griff nach dem mobilen Hrer und tippte auf eine im Kurzwahlverzeichnis hinterlegte Telefonnummer.
 
Jepsen, meldete sich kurz darauf eine verschlafene Stimme. Schwing deinen Hintern aus dem Bett, aber zackig.
 
Ragnar? Bist du das?
 
Nee, hier spricht der ostfriesische Meeresgott.
 
Sehr witzig. Was ist los?
 
Im Inselglitzer wurde eingebrochen.
 
Das darf doch nicht wahr sein. Der Stimme nach zu urteilen, hatte die Meldung gewirkt wie ein Eimer eiskaltes Wasser. Hat der Fall etwas mit den Raubberfllen an der Kste zu tun?
 
Das werden wir hoffentlich bald herausfinden. Komm direkt zum Juwelier. Das Geschft ist 
 
Ich kenne den Laden. Heike hat mir in der letzten Woche dort einen Ring gezeigt, den sie ganz bezaubernd findet.
 
Sie wird dich nicht ohne Hintergedanken auf das Schmuckstck aufmerksam gemacht haben.
 
Wie meinst du das denn jetzt? 
 
Wenn du Heike geschwngert hast, will sie dich bestimmt vor den Altar schleifen.
 
Bldsinn. Heike ist 
 
 in dieser Hinsicht wie alle anderen Frauen.
 
Als ewiger Junggeselle kennst du dich mit dieser Materie sicherlich bestens aus, lsterte Jan.
 
Natrlich. Deshalb bin ich doch noch Junggeselle. 
 
Hansen lachte und beendete das Telefonat ohne ein weiteres Wort. Dann zog er seinen Friesennerz ber, verlie die Polizeistation und radelte auf seinem E-Bike zum Inselglitzer. Vor dem Juwelier schloss er seinen modernen Drahtesel ab und klopfte an die glserne Tr. Wenige Augenblicke spter erschien die Inhaberin und ffnete ihm. Trotz der frhen Tageszeit war sie adrett gekleidet und dezent geschminkt. Die kastanienbraunen Haare hatte sie zu einem Pferdeschwanz zusammengebunden. 
 
Ragnar, gut, dass du so schnell gekommen bist. Sie strich sich eine Haarstrhne hinter das Ohr. 
 
Hansen betrat das Geschft und sah sich um. Sagtest du nicht etwas von einem Einbruch?, fragte er erstaunt, weil er keine Spuren eines gewaltttigen Eindringens finden konnte.
 
Ich wurde ausgeraubt. Keine Ahnung, wie der Dieb in den Laden gekommen ist.
 
Es wurden keine Tren aufgehebelt oder Fenster eingeschlagen? Hansen schob seinen kalten Zigarrenstumpen in den linken Mundwinkel. 
 
Nein, ich kann mir das nicht erklren. Meine neue Kollektion ist komplett verschwunden. Wer auch immer mich bestohlen hat, muss sich hier ausgekannt haben. Was soll ich denn jetzt nur verkaufen? Nele Pannkok verschrnkte die Finger ihrer Hnde ineinander, als wollte sie beten. 
 
Kannst du bei deinen Lieferanten keine neue Ware bestellen? 
 
Von welchem Geld denn? 
 
Du bist doch versichert, oder etwa nicht?, hakte der Hauptkommissar nach.
 
Das schon, aber die Bearbeitung dauert ewig. Zudem werden die Mitarbeiter der Versicherung den Schadensfall erst einmal prfen wollen. Die Experten gehen anscheinend immer davon aus, dass die Inhaber ihre Lden selbst leerrumen, um die Versicherungssumme zu kassieren.
 
Und? Hast du? Hansen schob die Daumen hinter seine gelben Hosentrger.
 
Echt jetzt?, giftete Nele. Denkst du ernsthaft, dass ich den Einbruch selbst inszeniert habe?
 
Im Rahmen der laufenden Ermittlungen muss ich jeder Spur nachgehen. Er lie die Hosentrger flippen.
 
Natrlich nicht. Was denkst du eigentlich von mir?
 
Bevor Hansen diese Frage beantworten konnte, betrat Jepsen den Laden. Der junge Kollege wirkte trotz der frhen Stunde wie aus dem Ei gepellt. Seine Uniform wies keine Falte auf und das Haar war so akkurat gekmmt, dass sogar die Morgenbrise seiner Frisur nichts anhaben konnte. 
 
Moin, grte er und blickte von der Inhaberin zu Hansen.
 
Warum hat das denn so lange gedauert?, fragte sein Vorgesetzter und deutete auf Pannkok, ohne eine Antwort abzuwarten. Du kannst ihre Aussage aufnehmen. In der Zeit werde ich den Tatort inspizieren.
 
Hast du die Kollegen von der Spurensicherung schon informiert?, wollte Jepsen wissen.
 
Noch nicht. Darum kannst du dich gleich kmmern.
 
Was machst du in der Zeit? 
 
Nachdenken. 
 
In den folgenden Minuten nahm Hansen die Rumlichkeiten genauer unter die Lupe  allerdings ohne etwas Verdchtiges zu finden. Da nichts beschdigt worden war, musste der Dieb einen Schlssel sowie die Codes fr die Alarmanlage und den Tresor gehabt haben. Einen Augenblick zog der Hauptkommissar die Mglichkeit in Erwgung, dass sich der Einbrecher hatte einschlieen lassen. Aber er verwarf diesen Gedanken wieder, da er dann nur den Schmuck und nicht den Tresor htte ausrumen knnen. Zudem wre die Alarmanlage beim ffnen einer Tr oder bei der Zerstrung eines Fensters losgegangen.
 
Wer hat alles einen Schlssel fr das Geschft?, fragte Hansen nach seiner Erkundungstour.
 
Auer mir? Pannkok deutete auf sich.
 
Jo.
 
Niemand. Wie du weit, fhre ich das Geschft allein.
 
Was ist mit Angestellten oder Aushilfen?, fragte Jepsen.
 
Marie habe ich vor drei Monaten entlassen. Seitdem habe ich keinen Mitarbeiter mehr eingestellt.
 
Was ist mit Nils? Hansen kaute auf seinem Zigarrenstumpen.
 
Mein Mann hat keinen Schlssel.
 
Aber er knnte sich das gute Stck doch sicherlich beschaffen, oder nicht?
 
Natrlich. Willst du damit etwa ernsthaft andeuten, dass Nils meinen Laden ausgerumt hat?
 
Im Rahmen der Ermittlungen mssen wir jedem Verdachtsmoment nachgehen. Jepsen warf sich in die Brust.
 
Das hast du aber schn gesagt. Hansen klopfte ihm anerkennend auf die Schulter. Wenn du hier fertig bist, sehen wir uns in der Polizeistation.
 
Sein Kollege schien im ersten Augenblick etwas sagen zu wollen, schwieg dann aber.
 
Was hast du eigentlich schon so frh hier gemacht? Der Hauptkommissar sah Nele bei dieser Frage an.
 
Ich musste noch eine Auftragsarbeit beenden. Der Kunde wollte die bestellte Brosche heute Mittag abholen. Mit einem Kopfnicken deutete sie zu einer Werkbank im hinteren Teil des Geschftes. Aber die halbfertige Arbeit ist auch verschwunden.
 
Verstehe. Hansen lie seinen Blick noch einmal durch den Laden schweifen und verabschiedete sich dann. 
 
Inzwischen war es halb neun und vor der kleinen Bckerei in Bahnhofsnhe hatte sich bereits eine lange Schlange gebildet. Der Duft nach frisch gebackenen Brtchen und sen Kuchenstckchen erinnerte den Hauptkommissar daran, dass er seit dem Fischbrtchen, das er gestern Abend gegessen hatte, noch nichts zu sich genommen hatte. Er stellte sich hinter einem sichtlich verschlafenen Vater an, der zwei Kinder, die im Gegensatz zu ihm putzmunter waren und ununterbrochen auf ihn einredeten, an den Hnden hielt.
 
Wenige Minuten spter hatte Hansen zwei Rosinenbrtchen gekauft und sich damit auf eine Bank neben der Tourist-Information gesetzt. Die Sonne strahlte auch an diesem Tag von einem blassblauen Himmel, der wie blankgescheuert wirkte. Fr die Urlauber wrde es ein weiterer perfekter Inseltag werden  fr ihn war es ein weiterer arbeitsreicher Tag, der sicherlich erst nach Sonnenuntergang enden wrde  wenn berhaupt.
 
Hansen nahm den Zigarrenstumpen aus dem Mund und biss von einem Brtchen ab. Dabei lie er die drei Mwen, die sich auf dem Dach der im Bahnhof stehenden Borkumer Kleinbahn niedergelassen hatten und ihn aufmerksam beobachteten, nicht aus den Augen.
 
Wenn ihr mir eines meiner Lieblingsbrtchen klaut, sperre ich euch lebenslang in einen Kfig  ohne Gerichtsverfahren, drohte er ihnen. Wie auf ein unsichtbares Kommando hin legten die Vgel ihre Kpfe schief, als mssten sie ber die Drohung nachdenken. Dann flogen sie Richtung Strand.
 
Der Hauptkommissar verspeiste seine Brtchen und wischte die Krmel von der blauen Cordhose. Dann steckte er den Zigarrenstumpen wieder in den Mund und stand auf. Zunchst wollte er direkt zur Polizeistation in der Strandstrae, berlegte es sich dann aber anders und fuhr mit dem E-Bike zur Kaapdelle, um Marie Harpsted einen Besuch abzustatten. 
 
Auf dem Weg dorthin kam er am Neuen Leuchtturm vorbei. 
 
Die Buchhndlerin Heike Gessner, die gerade zu ihrem Geschft radelte, winkte ihm zu. Beide bremsten und blieben voreinander stehen.
 
Moin Ragnar, ist das nicht ein herrlicher Tag?
 
Das kommt darauf an, auf welcher Seite des Gesetzes man steht.
 
Wie meinst du das denn? Jan sagte mir gestern Abend noch, dass es momentan recht ruhig ist auf der Insel.
 
Das hat sich leider gendert. Inselglitzer wurde ausgeraubt.
 
Das darf doch nicht wahr sein. Habt ihr schon einen Verdacht?, flsterte Gessner verschwrerisch.
 
Zum Stand der Ermittlungen darf ich leider nichts sagen, winkte Hansen ab. 
 
Ich werde es auch niemandem verraten. Ehrenwort. Die Buchhndlerin beugte sich vor.
 
Niemandem verraten? Er zog die Wrter in die Lnge, bevor er hinzufgte: ber den Fall wirst du sicher wieder einen neuen Roman schreiben.
 
Wie kommst du denn darauf? Meine Bcher sind reine Fiktion, verteidigte sich Gessner und erklrte dann: bereinstimmungen mit lebenden Personen oder realen Verbrechen sind rein zufllig und keinesfalls beabsichtigt.
 
Das sehe ich anders, aber darber knnen wir spter reden. Ich muss jetzt los. Der Hauptkommissar stellte den linken Fu auf die Pedale.
 
Willst du einen Zeugen vernehmen? Gessner lie nicht locker.
 
Das werde ich dir sicherlich nicht auf die Nase binden. 
 
Er schwang sich auf sein E-Bike und fuhr zur Kaapdelle. Vor einem rot geklinkerten Haus stellte er seinen modernen Drahtesel ab und schritt ber einen gekiesten Weg zur Tr. Diese wurde geffnet, bevor er auf die Klingel drcken konnte.
 
Ragnar, ich habe dich vom Fenster aus gesehen. Was verschafft mir die Ehre? Eine mollige Mittvierzigerin, die einen grnen Morgenmantel trug, sah ihn erwartungsvoll an. Die kurzgeschnittenen schwarzen Haare waren so zerzaust, als htte ein Vogel darin ein Nest bauen wollen. Offensichtlich war sie gerade aufgestanden.
 
Wir mssen uns kurz unterhalten. Kann ich reinkommen?
 
Klar. Willst du einen Kaffee?
 
Jo. Der Hauptkommissar folgte ihr ins Haus. Im Flur hngte er seinen Friesennerz an die Garderobe und folgte ihr in die Kche. Drei leere Weinflaschen und zwei benutzte Glser standen neben der Sple.
 
Marie stellte eine Tasse unter den Vollautomaten und drckte auf einen schwarzen Knopf. Geruschvoll zerkleinerte das Mahlwerk die Bohnen und wenige Augenblicke spter lief der aromatische Koffeinkick in die Tasse. 
 
Nimmst du Zucker oder Milch?
 
Nee. Ich trinke meinen Kaffee schwarz wie die Nacht. Er zog seinen Stuhl heran und setzte sich.
 
Marie stellte die Tasse auf den Tisch, machte sich ebenfalls einen Kaffee und nahm dann ihm gegenber Platz.
 
Danke. Hansen trank einen Schluck und blickte auf. Wo warst du in der letzten Nacht?
 
Ich wsste nicht, was dich das angeht. Marie lehnte sich in ihrem Stuhl zurck, als wollte sie einen grtmglichen Abstand zwischen sich und den Polizisten bringen.
 
Im Rahmen einer laufenden Ermittlung muss ich 
 
Ermittlung? Was fr eine Ermittlung?, unterbrach sie ihn aufgeregt.
 
Inselglitzer wurde in der letzten Nacht ausgeraubt.
 
Bei dieser Nachricht lie er sie nicht aus den Augen. Als erfahrener Ermittler wusste Hansen, dass sich Verdchtige meistens nicht durch Worte, sondern durch unbewusste Gesten wie das Zucken der Mundwinkel verrieten.
 
Marie sah ihn mit groen Augen an. Was hat das mit mir zu tun? Ich arbeite dort nicht mehr.
 
Das ist mir bekannt. Du kennst dich aber im Laden aus.
 
Sie lachte freudlos auf. Verstehe. Nele hat mich sicherlich an den Pranger gestellt.
 
Warum sollte sie das tun? Hansen trank einen weiteren Schluck, ohne sein Gegenber aus den Augen zu lassen.
 
Hat sie dir das nicht erzhlt? Das Miststck hat mich rausgeworfen, weil ich angeblich geklaut htte. Aber das stimmt nicht. Wahrscheinlich hat sie die Klunker nur verschwinden lassen, um mich in die Pfanne zu hauen.
 
Warum sollte sie das tun? Er stellte die Tasse ab.
 
Weil sie Kohle brauchte und mich nicht mehr bezahlen konnte. Nele ist eines dieser Luxusweibchen, die auf Sylt oder Norderney besser aufgehoben wren als auf Borkum. Der Diebstahl war nur ein Vorwand, um mich so schnell wie mglich loszuwerden.
 
Wie meinst du das? 
 
An den Wochenenden ist sie oft aufs Festland geflogen und hat es in Hamburg ordentlich krachen lassen.
 
Mit ihrem Mann kann sie doch 
 
Nee, Nils ist whrenddessen auf der Insel geblieben. Ich bin sicher, dass Nele einen Lover hat, wenn nicht sogar mehrere. Die hat es faustdick hinter den Ohren.
 
Woher weit du das alles?
 
Ragnar, Borkum ist ein Dorf. Das muss ich dir doch nicht erklren.
 
Da ist was dran. Hast du wegen der Kndigung geklagt?
 
Nein, denn nur eine Woche spter hatte ich einen neuen Job. Ich arbeite jetzt bei der Kulturinsel. Zudem 
 
Moin, was ist denn hier los? Ein hagerer Mann, der eine graue Jogginghose und ein weies T-Shirt trug, schlurfte sichtlich verschlafen in die Kche. 
 
Darf ich vorstellen? Das ist Klaus. Mein Alibi. Marie grinste.
 
Alibi? Was ist denn hier los? Der Hagere musterte den Hauptkommissar irritiert.
 
Klaus, darf ich vorstellen? Ragnar Hansen. Er sorgt auf der Insel fr Recht und Ordnung. Ragnar, das ist Klaus Peters, ein Bildhauer aus Emden. Wir haben uns vor zwei Monaten bei einem Konzert im Musikpavillon kennengelernt.
 
Wie ein Polizist sieht er aber nicht aus. Peters stellte eine Tasse unter den Kaffeeautomaten und drckte auf den Schalter.
 
Ich ermittle inkognito. Hansen trank einen weiteren Schluck.
 
Inselglitzer wurde ausgeraubt. Anscheinend will Nele mir die Tat in die Schuhe schieben, informierte Marie den Bildhauer.
 
Deine ehemalige Chefin? Er nahm die Tasse und setzte sich damit neben seine Freundin an den Tisch.
 
Yep. Aber das funktioniert leider nicht, denn wir waren die ganze Nacht zusammen.
 
Ich habe wie ein Toter geschlafen. Wir htten nicht so viel Wein trinken sollen.
 
Du wolltest doch unbedingt noch eine Flasche aufmachen. Marie grinste.
 
Stimmt. Im Nachhinein betrachtet war das keine gute Idee.
 
Peters fuhr sich mit einer fahrigen Geste ber das Gesicht und fragte dann: Hast du irgendwo ein Aspirin?
 
Wir machen gleich einen Strandspaziergang. Eine frische Nordseebrise wirkt besser als jedes Medikament. Wirst schon sehen. Sie zwinkerte ihm zu.
 
Wenn du meinst. Er schien nicht berzeugt zu sein.
 
Der Hauptkommissar sah von dem verkaterten Mann zu Nele, die neben ihm so vital wirkte, als htte sie die letzten Tage in einem Wellnesshotel verbracht. 
 
Dann stand er auf. Danke fr den Kaffee. Haltet euch bitte zu meiner weiteren Verfgung.
 
Keine Sorge. Wir werden schon nicht weglaufen. Marie stand auf und begleitete ihn zur Tr. Dort riet sie ihm: An deiner Stelle wrde ich Nele genauer unter die Lupe nehmen. Sie knnte sogar hinter den anderen berfllen in Ostfriesland stecken. Meines Wissens kennt sie alle ausgeraubten Juweliere aus der Handwerksinnung Nordseekste.
 
Wir werden jeder Spur nachgehen, versprach Hansen, zog seinen Friesennerz ber und verabschiedete sich. 
 
Inzwischen waren die Straen der Insel voller Menschen. Familien zogen mit Bollerwagen, in denen sie ihren Nachwuchs, Spielzeug, Getrnke und Snacks transportierten, zum Strand. Die Luft war erfllt vom Lachen der Kinder, den Schreien der Mwen und dem Rauschen des Meeres. 
 
In der Strandstrae stieg der Hauptkommissar von seinem Fahrrad und schob es bis zur Polizeistation. Dort zog er seinen Friesennerz aus und machte sich an die Arbeit.
 
Zwei Stunden spter hatte er Informationen ber die bisherigen berflle auf ostfriesische Juweliere zusammengetragen und nach Gemeinsamkeiten mit dem ausgeraubten Inselglitzer gesucht. 
 
Die Inhaber aller fnf Geschfte schienen sich untereinander zu kennen  zumindest deuteten Fotos, auf denen sie gemeinsam zu sehen waren, auf eine Verbindung hin. Nele Pannkok war ebenfalls auf einigen Bildern zu erkennen. Mit ihrem extravaganten ueren wirkte sie zwischen den Anzugtrgern wie ein bunter Paradiesvogel, der sich in einem Schwarm Krhen verirrt hatte. 
 
Hatte sie die Juweliere berfallen und einen berfall auf ihren eigenen Laden vorgetuscht? Steckte hinter der talentierten Goldschmiedin eine skrupellose Verbrecherin? War sie der Goldgauner, wie die Zeitungen den Einbrecher inzwischen nannten?
 
Hansen schlpfte aus seinen Clogs, legte die Fe auf den Tisch und lehnte sich in seinem Stuhl zurck. Dann hakte er die Daumen unter die Hosentrger und dachte nach.
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Borkumer Inselglitzer gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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